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Der Schallplatten-Baitler
Wir iehen aus den Brieten vieler FUNKSCHAU-Lefer, daß das 
Intereile an der Sdiallplatie unter den Rundfunk-Liebhabern — 
und zwar gerade bei den Baftlern und den technifch eingeftellten 
Hörern — fehr im Steigen begriffen ifi; die elektrifche Sdiall- 
plattenwiedergabe ift heute für viele Baftler die fclbftverftändlichic 
Ergänzung des Rundfunkempfängers. So werden viele Rundfunk- 
Baftlet zu „Sdiallplatten-Baftlern“, die fidi mit Tonabnehmern, 
Plattenlaufwerken und Plattenfpielern, als Krönung dieier Arbei- 

* ten aber mit der Sdiallplutten-Selhiiauinahme befallen.
Die Anregungen und Wünfdie der Sdiallplatten-Baftler find bei 
der FUNKSCHAU immer auf iruditbaren Boden gelallen, und 
fie lallen das in Zukunft in noch höherem Maße. In dielen Weih- 
naditstagcn, in denen auf den Gabentifchen vieler Rundfunk- 
baftlet Sdiallplatten und Tonabnehmer liegen und unzählige 
Plattenfpieler zum erftenmal ihren Teller kreifen laflen, kommt 
die FL’NKSCHAU mit einem Heft zu ihren Lefern, das in der 
Hauptfadie der elektrifdien Schall platten Wiedergabe und den bei 
ihr auftauchenden technifchen Fragen gewidmet ift.
Gewiß erhält man eine lehr gute Schallplattenwiedergabe, wenn 
mau in die Tonabnehmerbuchfen feines Rundfunkempfängers die 
Stecker eines Tonabnehmers einftöplelt, deffen Nadel oder Saphir- 
ftift eine Platte abtaftiet. Den vollen künftlerifchen und technifchen 
Genuß aber hat man erft, wenn man fidi in die Vorgänge •ver­
tieft, die beionderen Bedingungen der Plattenwiedergabe ftudiert 
und die Aufgaben, die hier auftreten, einer guten Löiung zu­
führt. Dazu will das vorliegende Heft helfen. Es wird feine Ab­
rundung und Ergänzung in einem zweiten dem Sdiallplatten- 
Baftler gewidmeten Heft finden, das im Januar 1939 erfcheiut.

Der felbftgebaufe Plattenfpieler wird zum erftenmal in Betrieb genommen. Eine 
ausführliche Bauanleitung für einen wirklich hochwertigen Plattenfpieler mit 
Saphir-Tonabnehmer finden unfere Leier auf Seite 406. (Aufnahme: Diefenbach)

Der Auflagedrack des Tonabnehmers
Die Weiterentwicklung des elektrifdien Tonabnehmers ift durch 
eine fchrittweife Herabictzung des Auflagedrucks gekennzeidinct. 
Die erften Tonabnehmer aus den Anfangs jähren des Rundfunks 
befaßen einen Auflagedrack, det ihrem Eigengewicht entfpradi. 
Es handelte fich dabei um die auch heute noch nicht ganz ausge- 
ftorbene Anfteckdoie, welche einfach an Stelle einer akuftifchen 
Tondofe mit dem Tonarm verbunden wird und fo auf einfach fie 
Weife den Schritt i un der akuftifchen Abteilung zur elektrifdien 
Tonabnahme erlaubt. Dofen diefer Art befitzen auch in ihren 
neueren Ausführungen noch ein Gewicht von etwa 130—180 g. 
Dagegen gelang es bei den mit einem Tonarm konftruktiv ver­
bundenen elektrifdien Tonabnehmern, den Auflagedruck ftändig 
zu verringern, eine Entwicklung, die fo recht erft vor etwa zwei 
Jahren einfetzte und die noch nicht abgefdiloffen zu fein icheint. 
Ermöglicht wurde diefer Fortfdiritt durch mandierlei Faktoren. 
Ein wefentlicher Grund liegt in der durch Gegengewichte oder 
durdi Federdruck erzielten Entlaftung der Dole, fo daß deren 
Auflagedruck nidit mehr mit dem Eigengewicht identifch zu (ein 
braucht, fondern nur einen Bruchteil davon beträgt. Hierdurch 
wurde der Auflagedruck auf etwa 2/3, d. h. auf etwa 100—120 g 
herabgesetzt. Natürlich wäre auch eine noch weitergehende Ent­
laftung durchführbar, aber ein gewiffer Mindeftdrud ift nun 
leider notwendig, weil fonft die Nadel nicht mehr dem der Platte 
enthaltenen Kurvenlauf folgen, fondern einfach die Wellenzüge 
überfpringen würde. Geringer Auflagedrndi hat alfo 
leichte Auslenkbarkeit der Nadel zur Vorausfet- 
zun g!
Hier befand man fidi lange Zeit in einer naturuotwendig zu fdiei- 
nenden Zwangslage Die Auslenkbarkeit des Ankers wird näm­
lich hauptfädilich durch das Maß an aufgewandter Dämp­
fung bedingt. Man kann nun die Dämpfung nicht beliebig ver­
ringern, weil man dann Gefahr läuft, daß die Eigenfrequenz des 
fdiwingenden Syftems unangenehm deutlich hervortritt.

Als eine fehr brauchbare Löiung des Problems erwies es fidi, 
dem Anker zufammen mit einer Saphir-Dauernadel in geringe 
Abmeffungen zu geben und ihn derart zu befeftigen, daß feine 
Eigenfchwingung oberhalb des Hörbereiches zu liegen kommt 
' relefunken-Tonabnehiner TO 100 und 1001). Jetzt war über­
haupt keine Dämpfung mehr notwendig, und man 
konnte fo wegen der leichten Auslenkung der Nadel den Druck
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auf 20 bis 30 g herabfetzen. Diefer geringe Druck wurde nun 
nidit etwa durch weitgehende Entlüftung bewirkt, fondern man 
verringerte das Eigengewicht des Tonabnehmers durdi Verwen­
dung .eines fehr kleinen Magneten mit ebenfo winzigen Pol- 
fchuhen. Es ift nämlich beffer, einen kleinen Auflagedruck durdi 
geringes Gewidit zu erhalten, als durch eine Entladung, weil 
eine Dofe mit geringer Maile etwaigen kleinen vertikalen Schwan­
kungen' des Plattentellers heller Folge leidet, als eine an fidi 
fihwere, aber entlafiete Dofe.
Aber audi andere Wege führen zu einem geringen Nadeldruck. 
So gelang es bei dem dynamischen Tonabnehmer von Georg Neu­
mann, den Druck auf 70 g herabzufetzen, indem man die Dämp­
fung des Syftems fdiwädier wählte und die dadurdi ftärker her­
vortretende Eigenrefonanz des Ankers auf elektrifdie Weife durdi 
ein fogenanntes „Lodifieb“ einebnete.
Wieder einen anderen Weg ging man bei dem vierpoligen ma- 
gnetifchen Tonabnehmer „Graworit“, indem man den Anker gar 
nicht, fondern nur die Nadel-Halterung dämpfte. Hierdurch wurde 
ein Auflagedruck von ebenfalls nur 80 g erzielt, während der 
etwas billigere zweipolige '1 onabnchmer auf 90 g kommt.
Befonders niedrig liegt der .Xuflagedruck audi beim Kriftallton- 
abnehmer mit nur 50—60 g. Hier konnte die Dämpfung verhält­
nismäßig klein und im Sinn einer leichten Ausienkburkeit der 
Nadel gewählt werden, weil die Eigenrefonanz des beweglichen 
Teiles dank der befonderen Bauart eines Kriftalltonabnehmers 
weniger hervortritt als bei magnetiichen Syftemen, Ein elaflifch 
fihwingfähiges Gebilde, wie es der.Anker eines magnetiichen Ton­
abnehmers ift, gibt es nämlidi in diefem Sinn hierbei nicht, hin­
dern nur eine Vorrichtung zur Übertragung der Nadelausfihlägc 
in Druckänderungen am Kriftall. Der Kriftall felbft hat eine 
Eigenfrecfuenz von 140000 Hertz; fie liegt damit weit außerhalb 
des Hörbereiches. Übrigens ift das Eigengewicht eines Kriftall- 
tmiabiiehmers etwa um das Magnetgewicht kleiner. Aus diefem 
Grund hat auch die nicht entlafiete Anfteck- und Kriftalltondole 
nur einen Auflagedruck von 90 g.
Mit Ausnahme des Kriftalltonabuehmers ift die abgegebene Span­
nung bei den leicht gebauten Tonabnehmern wegen der geringen 
>\bmeffung von Spule und Magnet iin allgemeinen kleiner als 
bei den gewichtigeren Ausführungen. Duren \ erweudung eines 
zugehörigen angepaßten Übertragers wird diefer Nachteil aber 
ausgeglichen.

Die Erzielung eines kleinen Auflagedrucks ift von großer Bedeu­
tung für die Haltbarkeit dec Platte und für deu Nadelverbrauch. 
Die zuweilen geäußerte Anfidit, eine gar zu große Lebensdauer 
liege nicht im Intereffe der Schallplatteniiiduftrie, ift m. E. gruud- 
falfch. denn man kauft neue Schallplatten im allgemeinen, um 
feine Sammlung zu vervollftändigen, nicht aber, um 'ältere Plat­
ten durdi gleiche Exemplare zu erfetzen. Vielmehr wird der 
Kauf reiz mit der Wahrfcneinlichkeit einer geringeren Abnützung 
nur gefteigert. Man kann daher in aller Intereffe hoffen, daß es 
— vor allem auch bei den einfachen und billigen Tonabnehmern — 
gelingt, den Auflagedruck in Zukunft noch weiter zu verringern. 
Für die Abtaftung der Wachsplatten im Rundfunk gibt es heute 
bereits kollfpielige — weil fehr empfindliche und komplizierte — 
Spezialtonabnehmer, die die Platte nur mit etwa 15 g belaften.

H. Boucke.
Auilagedrucke handelsüblicher Tonabnehmer (Markenfabrikate)

Nr. Typ Herfteller Bezeichnung Druck

1. Elektromagnefiicher Ton­
abnehmer mit Dauer­
nadel (Saphir)

Telefunken bzw.
Siemens

TO 1001 bzw. 
ST 6

25-30 g

X Elektromagnefiicher Ton­
abnehmer, Vierpol Iges 
Syftem

Grafi & Worff „Graworit" 80g

3. desgl. aber zweipoliges 
Syftem

degl. jedoch Dofe zum

desgl. „Acordeon“ <Mg

4. desgl. „Markant“ 160 g

5. Elektromagnetifther Ton­
abnehmer

Steatlt-Magnefia, 
Dralowid-Werk

„D T 6“ 120 g

6. desgl. jedoch Dofe zum 
Aufftecken

desgl. „D T 5“ 105 g

7. Dynamifdi. Tonabnehmer Budidi „Dynamlc“ 100 g
8. desgl. G. Neumann — 70 g
9. Dynamifcher Tonabneh­

mer für Wachsplatten- 
abtaftung. Spezialaus­
führung für Rundfunk 
fender und Induftrie

G. Neumann 15 g

10. Kriftall-Tonabnehmer Grafi & Worff „Normal-Krlftall“ 50g
11. desgl. desgl. - „Luxus-Kriftair* 60g
IX Krlßall-Auffteckdofe desgl. „Auffleck-Krlßall“ 90g

Meffungen und Erfahrungen mit dem Saphir-Tonabnehmer
Daß der bekannte Saphir-Toiiabnehmer TO 1001 von Telefunken 
und ST 6 von Siemens die Verwirklichung eines grundlegenden 
Förtfchrittes dorflellt, wird heute wohl allgemein anerkanut. Er­
fahrungsgemäß herrfcht aber dennoch in den Intereffenten- und 
Benutzerkreifen manche- Unklarheit über den praktifdien Wert 
dieicr Errungenfchafi, So hörte der Verfaffer z. B. einmal von 
einem Rundfunkhändler das Urteil, die Wiedergabe des TO 1001 
an fidi fei vorzüglich, aber die Lautftärke in Verbindung mit 
normalen Rundfunkempfängern fei zu gering, und wenn man fie 
durch den zugehörigen (Terträger anhebe, (o fei der ganze klang­
liche Vorteil des Saphir-Tonabnehmers hinfällig! — Eine 
weitere Anficht lautet etwa: Ja, der TO 1001 ift gut, aber mit 
den normalen Sdiallplatten liefert er ein enormes Nadelgeräufch, 
und wenn man diefes beteiligt, fo ift wiederum der Klang nicht 
beffer als bei einem normalen Stahlnadel-Tonabnehmer. Außer 
diefer Skepiis her rieh I aber auch noch weitgehend Unkenntnis 
darüber, ob fich das Arbeiten mit Übertrager überltaupt emp­
fiehlt, welche Wirkung die verfchiedenen neuerdings erichienenen 
Nadelgeräufchfilter befitzen, und fchließlich, ob ein beftimmter 
Verftärker auch ohne Zubau einer Vorftufe wirklich ausreicht. 
Diefe große Zahl offener Fragen in einer für die Rundfunk- und 
Verftärkertedinik wichtigen Sache war die Veranlaffung, den 
Verhältniffen einmal meßtechnitch und experimentell nach zugehen. 
Wir Werden bald fehen, daß diefe Unterfuchungen nicht trockene 
WiffenTchaft find, fondern auch dem reinen Praktiker vielfach 
helfen können — und zweifellos werden fie den Kreis der Freunde 
des Saphir-Tonabnehmers erweitern.

+ 2 Vor allem eine gute I’requenzfihallplatte!
Daß man allein nach dem Mufikgehör nidit 
einwandfrei urteilen kann, ift aus der Rund- -2 
funktechnik allgemein bekannt; der Ver­
faffer hat zur Beftätigung deffen z. B. wie­
derholt gute Mufikkenner gebeten, die Wie­
dergube verfchiedener Geräte zu beurteilen: 
Sie konnten in den wenigilen Fällen ein 
Urteil abgeben, mit dem der Techniker .¡q 
etwas anfangen kann; allenfalls konnten fie 
annähernd angeben, ob die Drehzahl des 
Plattentellers ftimmt. Wir müffen daher mit 
rein technifchen Verfudisfchallplatten arbei­
ten, d. h. mit fogen. Frequenzlchallplatten,

wenngleich zur Bildung eines abfchließenden Urteils auch Mufik- 
platten herangezogen werden müffen.
Nun gibt es aber auch unter den Frequenzplatten gute und aus- 
gefprodien fchledite Ausführungen! Als gut hat fich z. B. die bei 
den nachfolgenden Meffungen benutzte Telefunkenpkitte E 1358 
erwiefen. Sie trägt auf der einen Seite die Frequenzen 800, 400, 
300, 200, 150, 100, 80, 60 Hz, auf der anderen Seite 6000, 5000, 
4000, 1000. 2500, 2000, 1500 und 1000 Hz. Die Frequenzen find 
nicht konftant, fondern periodifch um etwa 7 o/o ich wankend, was 
in mandien Fällen das Auftreten ftörender Refonanzerftheinungen 
oder flehender Wellen verhindert. Bei den Frequenzen 150 bis 
100, 80 und 60 Hz find die vom Tonabnehmer gelieferten Span­
nungen mit 3,94 zu multiplizieren, weil diefe Frequenzen mit ver­
ringerter Gefdiwindigkeitsamplitude gefdinitten wurden. Ange­
nehm ift bei diefer Platte daß zwifdien den einzelnen Frequenzen 
immer eine Übergangsrillc vorhanden ift, fo daß cler Tonabneh­
mer die Platte .von felber von Anfang bis Ende durchläuft, fer­
ner, daß die Frequenzen ungetagt werden.
Die Meßgeräte. .
Als Meßgeräte benötigen wir zur Durchführung der Unterfudiun- 
gen vor allein einen lonfpannungsmeffer, der entweder aus 
einem hochempfindlichen Rönrenvoltmeter befteht, oder aus einem 
guten NF-MeÖierftärker, am beften in Verbindung mit einem 
unmittelbar nadi Decibel geeiditen Tonfpaniningsanzeiger. Der 
Leier der „FUNKSCHAU-Meßgeräte-Serie“ ift über Meffungen 
diefer Art bereits unterrichtet worden.

Vgff bei800Hz-efwa 0.1 Kott
J____ l—l______ I____ I I I___________ I___ I______ I____ I____jj____ I___ Lu________I

6 8100 2 3 * 81000 2 3*56 10000Hz
Bild 1. Der Tonabnehmer mit Filter bet der Anfdialtung ohne Übertrager - die Ton­
blende iii niederohmig (der nicht näher bezeichnete Kondeniator ift etwa 0*15 p.F groß).
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Der Tonabnehmer nn fich.
Die erfte Frequenzkurve, die uns inter- 
efliert, ift die des Tonabnehmers allein, 
oline Übertrager oder Filter. Bild 1, 
Kurve 1 zeigt, daß diefe, Kurve tatfädi­
lidi lehr iladi verläuft, vor allein bei 
6000 Hz den für logen. Breitbandwieder­
gabe erwünfchten Anilieg befitzt, den 
man bei anderen Tonabnehmern meift 
vermiflen wird; daraus erklärt fidi aller­
dings zugleich die ftarke Wiedergabe des 
Nadelgeräufches, welches tatfädilidi bei 
Verwendung eines bis 10000 Hz frequenz­
getreuen Verftärkers und eines moder-
nen Lautfprediers felbft bei fabrikneuen

TO 1001
mit Fiter ¡313*
und Übertrager 6163

db
*2
0

-2 ■

-b ■

-6 -

-8 -

-10 - teff bei800Hz ■■ etra 1.2 mit

3 * 56 *0000Hz10

Bild

6 8 100 2 3 * 81000

Sdiallplntten lehr unangenehm hervortreten kann. — Andererfeits 
fällt die* roiifpuiuiuiig auch hei den tiefen Frequenzen erftaunlidi 
wenig ab. — Dämpft man das Nadelgeräufdi nun durch irgendeine 
ungeeignete Tonblende ab, fo tritt wirklich die eingangs erwähnte 
Wirkung ein; der Frequenzgang wird fehr verldileditert.
Tonabnehmer mit Nadelgeräuichiilter.
Anders ift die Wirkung des zugehörigen Nadelgeräufdiiilters 
Nr. 13139, welches eine niederohmige Tonblende darftellt 
und infolgedeflen den I onabnehmer ganz anders belaßet, io daß 
die Tonipannung wohl bei den hödiften Frequenzen ftark ab­
fällt, bei den tiefen und mittleren dagegen faft unverändert 
bleibt. In der Mittelftellung des dreifältigen Schalters bewirkt 

das F ilter eine ftärkerc Sperrung erft 
oberhalb etwa 1000 Hz; das Nadelge- 
räuldi, das zum großen Teil aus Be- 
ftandteilen von mehr als 5000 Hz be­
fteht, wird daher fchon erheblidi ge- 
ichwädit, ohne daß clie Wiedergabe 
fdion zu fehr in Mitleidenfchaft ge­
zogen wird. In der ftark liebenden 
Schaltftellung wird jedodi, wie Kurve 3 
zeigt, das Tonband Idion ab 1500 Hz 
merklich belduutten. Diefe Sdialtftel- 
lung kommt daher wohl nur in Frage, 
wenn man gezwungen ifi, bereits ab­
genutzte ältere Platten zu verwenden. 
Die bei 800 Hz abgegebene Tonipan-

Bild 3. Kennlinie des Filters 
13134, eingcfihaltet zwifdien 
einem älteren TO 1000 und dcf- 
fen Übertrager. Die unterfuch- 
ten Teile find alfo n 1 ch t die- 

felben wie In Bild 2.

nung — das ift der logen. Null-Pegel' 
unlerer Kurven — liegt etwa bei 0,1 V. 
Im Niederlrequenzteil des verftär- 
kenden Gerätes reichen allo eine 
normale, etwa 20 lach verftärkende 
Widerftands-Vorftule und eine Fünf­
pol-Endröhre hödiftens daun aus, 
wenn clie Fünlpol-Endröhre ein Hodi- 
iciltungstyp nadi Art vier AL 4 ifi 
Wir müßen nämlidi bedenken, daß 
die aui den Frequenzplutten gefvhnit- 
tene lonftärke hei Mufikplatten nur 
an Forte-Stellen vorkommt.

2. Der Tonabnehmer mit Übertrager (hochohmige Tonblende).

Die Wirkung des Übertragers ift überrafdieud infofern, als er, 
wie Kurve 4 zeigt, die Wiedergabe nicht verfdilechtert, ländern 
theoretiich fogar verbeflert, allerdings unter Betonung des Nadel­
geräufdi es.
Tonabnehmer mit Nadelgeräufihiilter und Übertrager.
Der Anwendung des zugehörigen Nadelgeräufchfilters Nr. 13134 
kommt daher befonders in Verbindung mit dem Übertrager be- 
fonderc Bedeutung zu. Dieies Filter ift anders gefchaltet als das 
oben beiprodiene Filter 13139; es befitzt zwar auch eine nieder­
ohmige „Tonblende“, außerdem aber eine kleine, zwifdien dem 
Tonabnehmer und dem Übertrager liegende Zuiatzipule, deren 
in Kurve 5 gezeigte Wirkung verblüffen mag: Es werden nur die 
hödiften Frequenten abgefchnitten, dieie* aber ganz fdiarf. Beim 
Spielen von Mufikplatten zeigt fidi das fo, daß dir fdiarf ziehen­
den Anteile des Nadelgeräuldies vollftändig verfthwinden, ohne 
daß die Wiedergabe fidi merklich ändert. Bei alten Platten, bei 
denen diefe Wirkung nicht ausreicht, wählt man die ftärker fie- 
bende Schaltftellung, die auch hier das Klangbild beeinträchtigt, 
allerdings weniger als bei der Anordnung ohne Übertrager.

*

Die vorftehenden Ratidilägr und Meflungen werden vieliavh den 
Befitzern des Saphir-Tonabnehmers zu beflener /Ausnutzung des­
felben verhelfen und ihm darüber hinaus neue Freunde gewin­
nen, wozu abfchließend nur noch zu bemerken ift, daß die hohe, 
beim alten TO 1000 befiehendi* Bruchgefuhr beim TO 1001 fo 
fehr v ermindcrl worden ift, daß Bedenken von diefer Seite heute 
nicht mehr gerechtfertigt find, auch nicht beim Gebrauch des Ton­
abnehmers durch den Laien. — Die befte Wirkung ergibt fich 
zweifellos bei Verwendung des Tonabnehmers mit Übertrager 
und mit dem zugehörigen Filter, dellen Wirkung überdies vom 
Verfafler noch einmal für fidi unterfucht wurde. Das cindrucks-
volle Ergebnis ift aus Bild 3 erfichtlidi. H.-J. Wilhelmy.

Tonabnehmer mit Übertrager.
Die Spannungsiteigerung im Übertrager erfolgt etwa aui das 
Zwölffadie, alfo recht nniehnlich! Der Übertrager hat damit fchon 
rein ipannungsmäßig, d. h. hinfiditlich der lautftärke, leine Be­
rechtigung, denn man wird bei vorhandenen, zu wenig verftär- 
kenden Geräten meift ungern Röhren zuletztn. Überdies ifl der 
Übertrager auch bei Allftromgeräten nützlich, um eine reinliche 
Trennung zwifchen Tonabnehmer und Netz zu erhalten. Dabei 
ift allerdings unbedingt daran! zu achten, vlaß der Emplänger 
oder Verftärker nicht ielbft fchon einen Eingaugsübertrager enthält.

Tragbares elektrifdie» Megaphon ohne Verlt&rkei
Von röhrenloien Verflurkern hat man früher öfters gehört. .Sie 
beruhten iaft alle au! dem Prinzip, ein Mikrophon unmittelbar 
— ohne zwifdiengefdialteten Verftärker — auf ein geeignetes 
Telephon wirken zu laflen.
Eine ganz ähnliche Anordnung hat nunmehr die englifche Finna 
Tannoy herausgebracht als „Public Address“, als eine Anlage 
alfo, die fich mit ihrer Stimme au die Öffentlichkeit wende t, und 
zwar in der Art einer Kommandoanlage. Es handelt fidi dabei
cmi ein Kohlenkör nt-r- Mikrophon befonderer 
Strom von mehreren Ampere ver­
trägt. Dieier Strom wird von einer 12- 
Volt-Batterie geliefert; er fdiwankt um 
1 bis 2 Amp. im Rhythmus der Sdiall- 
ichwingungen. Ein an fich normaler Laut- 
fprecher, nur durch geeigneten Übertra­
ger angepaßt, gibt die Sprache verftärkt 
wieder. Man foll

Tonabnehmer TO 1001, Syftem herausgenommen. Man erkennt deutlich die aut 
Torfion beanipruchte Anker-Traverfe. Links oben am Gehäufe die exzentrifche 
Rolle, die den Saphir fihützt, wenn man den Tonabnehmer verfehentlidi auf die
Platte fallen läßt (Werkbild! Telefunkcn)

fidi auf eine Ent­
fernung von über 
250 m verftändlich 
machen können.
Da nur während 
des SprediensStrom 
entnommen wird 
— Druckknopf am 
Stiel des Mikro­
phons! —, fo ge­
nügt eine verhält­
nismäßig kleine 
Batterie.Lsentiiand 
auf diefe Weife eine 
wirklich üugbure 
Anlage lehr robu- 
fter Bauart. I Jie 
Verwendung durdi 
Polizei aui einem 
Fahrräde zeigt un­
ter Bild. —er.

Ausführung, das

Englifdier Polizift mit einer röhrenlofen
Kommanduanluge. (Auslandsbild)
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WIR FÜHREN VOR: SCHAUB-KONGRESS-SUPER
Superhet - 6 Ereile - 5 Röhren
Wellenbereich: Durchgehend von 200 bis 2000 m mit 

lelbfttdUger Umfchaltung
ZF: 1600 kHz
Wednelfiromgcriit: Kongreß-Super W
Allftromgerät: Kongreß-Super GW
Röhrenbeftückung: W = AK2, AF7, AB2, AL 4, AZI 

GW = CC2, CF3, CF7, CB2, CL4, CY1
Netzfpumiuugen. W und GW = HO, 127, 155, 220, 

240 Volt
LtiRungsterbnucht W = 56 Watt, GW = 59 Watt 
Anfihluß für zweiten Lautlpredier

Sondereigenichaften
Achtpol-Mifihröhre; Zwelgang-Spezlal-Drchkondenfu- 

tor; vier ZF-K reife, zu zwei Bandfiltern zuiam- 
mengefaßt

Schwundausgleich, auf Milch- und ZF-Stufe wirkend
Stetig veränderliche Bandbreite; vlerftufiger Klang­

farbenregler; 9-kHz-Sperre (abfchaltbar); gehör­
richtiger Lautftärkeregler

Orts-Fern-Schalter; niederfrequente Gegenkopplung
Edelholzgehäufe; clektrodynamlicher Lautfpredier 

beim W- und permanentdynamifdier Lautfpredier 
beim GW-Gerät

Daß der wirklich billige Super nur ein Einbereidiiuper fein kann, 
wurde, wie jeder FUNKSCHAU-Lefer erinnern dürfte, fchon vor 
Jahren bei der Befchreibung der VS-Geräte behauptet und be- 
wieien. Dielen Gedanken hat offenbar die Firma Schaub auige- 
Friffen, fie hat aber auch erkannt, daß der Einbereicfaiuper in der 

orm, wie er für den Baftler gefdiaffen wurde, für den Publikuins- 
gebruuch ungeeignet ift, denn die Notwendigkeit zur forgfältigen 
Einftellung des Sperrkreifes und zur vernünftigen Bedienung des 
hochfrequenten Lautftärkenreglers find Dinge, die zwar den Baft- 
ler nicht ftören, die aber dem großen Publikum nicht zugemutet 
werden dürfen; diefes braucht Geräte, die angefchloflen und 
durchgedreht werden, um ohne befondere Bedienungsregeln ein­
wandfreien Empfang zu liefern.
Diefe Forderung nach völler Publikumsreife läßt fich aber leider 
mit dem Einbereichprinzip fehr fchledit vereinen, ohne von feiner 
uriprütiglichen Einfachheit abzugehen, denn die Erzielung pfeif­
freien Empfangs mit einer iinabgeftinimten Eingangsfchaltung ift 
eine äußerft idiwicrige Aufgabe, deren Lölung bis heute noch 
nicht annähernd fo gut und fo einfach gelungen ift, wie die 
Schaffung einwandfrei arbeitender Schaltungen mit abgeftinuntem 
Eingang. So hat fidi die Firma Schaub in dem Beftreben, etwas 
wirklich Publikumsreifes zu khafien, immer weiter vom „echten“ 
Einbercidtlüper entfernt, fie hat, wie nebenftehende Schalt ungs- 
hefprechung zeigt, weder auf einen Zweiiachdrchkoudeniator noch 
auf einen Wellenfchalter verzichtet, obwohl es bekanntlidi zu den 
Kennzeichen des mit einer Zwifchenfrequenz von 1600 kHz arbei­
tenden F inbereidiiuper gehört, mit einem Elnfaihdrehkonden- 
fator und ohne Wellenfchalter auszukommen. Ein Vergleich der 
„Kongreß“-Schaltung mit derjenigen eines 468-kHz-Standard- 
Super, etwa des „FUNKSCH Al -Garant“, zeigt fogar, daß äußer­
lidi betraditet der Aufwand des vorliegenden Linbereichiupers 
ficher nicht unter demjenigen der gewohnten Geräte liegt.
Was wird alfo hier durch das Einbereidi-Prinzip 

’überhaupt noch gewonnen? Vor allem das eine, daß der 
Eingangs- und Mifchteil unkritifcher zu bauen und abzugleiduii 
ift. Der verwendete Zweifach-Drehkondeniator braucht weder 
fonderlich gefchirmt, noch genau auf Gleichlauf hingebogen fein; 
der Ofzillatorkreis befitzt weder Wellenbercidiunifdiultung noch 
Verkürzungskondenfatoren, wodurch an dieier Stelle alfo eine 
Langwellenfpule, zwei eng tolerierte Kondenfatoren und ein

Der technUihe Aufbau des Schaub-Kongreß-Super. 
(Werkbilder: Schaub - 2)

Schaltkontakt eingefpart werden, außerdem aber der Abgleich 
befdileunigt wird: Durdi nur zwei Einftellungen, nämlich bei 
1250 und bei 158 kHz, wird der Empfänger bereits vollftändig 
auf feine Skala hingetrimmt, eine Nachftimmung des Eingangs- 
kreifes auf größte Ijautftärke ift dann nur noch bei 750 kHz nötig. 
Im übrigen find die- Eingangsfpulen alle Kreuzwickelfpulen, alfo 
billig, und die Gleichlaufaniorderungen find fehr milde, weil die 
hohe Zwifchenfrequenz ja bekanntlidi keine fcharfe Vorfelektion 
erfordert.
Damit wendet fidi unfer Intereffe von felber den baulichen 
Einzelheiten des „Kongreß-Super“ zu: Das Blechgeftell an 
fich ift normal. Es trägt in der Mitte vom einen Blechkaften, in 
dem der Vorkreis und der Ofzillatorkreis friedlich nebeneinan­
der fitzen, während der zugehörige Drehkondenfator oben auf 
diefem Kaften, der automatifche Wellenfchalter und der Skalen­
antrieb vorn daran fitzen, alfo eine wirklich inhaltsreiche und 
finnreidie Einheit. Die nachfolgenden erften drei ZF-Kreife fitzen 
jeweils in Einzelbechern, während der vierte und fünfte ZF-Kreis 
in einem BiindfiIterbedier zufammengefaßt find; diefe Becher ent­
halten iämtlidi für die hohe ZF befonders geeignete Garnrollen- 
fpulen mit Eifenkeru. Im übrigen ift das Gerät unter weitgehen­
der Verwendung von Stützleiften fauber verdrahtet, macht jedoch 
aut'bautedmifdi bei weitem keinen fo ungewohnten Eindruck, wie 
(tfialtungstedinifch.
Äußerlich zeigt fich der „Kongreß-Super“ in einem eleganten 
Flachbaugehäufe aus Edelholz, das mit feiner fehr fauber ans­
tehenden Skala mit ihren verchromten Metallteilen gewiß den 
geringen Preis des Geräts nicht ahnen läßt. Dasfelbe werden wir 
hei Erprobung des Geräts von der Lmpfangsleiftung und der 
Klangqualität lagen können: Empfindlichkeit und Frennfchärfe 
find durchaus aut der Höhe eines Standard-Vierröhren-Super. 
befonders bei „Schmalftellung“ des Bandbreitenreglers, der fich 
von rückwärts betätigen läßt, d. h. bei angezogener Rückkopp­
lung. Der „Bandbreitenreglcr“ hat alfo hier eine andere Wirkung 
wie bei den Standard-Superhets, bei denen nidit die Rückkopp­
lung, fondern die Kopplung der Bandfilter verändert wird.
Die Bedienung des Geräts ift infolge der überfichtlichen Rinid- 
fkala mit Schwungradantrieb und automatifiher Boreidiumfchal- 
tung denkbar einfach; durch Druck oder Zug am Abftimmknopf 
läßt fich ein Orts-Fern-Schalter betätigen, während der Netz- 
fchalter mit dem Lautftärkeregler kombiniert ift. Daher befitzt 
das Gerät vorn nur zwei Drehknöpfe. Hinten finden wir außer 
dem Idion erwähnten Bandbreitenregler eine „vierftufige Ton­
blende mit 9-kHz-Sperre (Pfeiffilter)“.
So wird hier für weniger als RM. 200.— beftimmt Vorzügliches 
geboten. Wenn auch die Frage, ob nicht dem Einbereichfuper in 
der vorliegenden, komplizierten Form fchließlidi doch ein Normal- 
fuper vorzuziehen fein wird, kalkulatorifdi gewiß nicht einfadi zu 
entfeheiden ift, fo wird jeder Techniker voll anerkennen, daß der 
„Kongreß-Super“ eine bemerkenswerte Pionierleiftung 
darftellt. H.-J. Wilhelmy.

Fernfehltörung durdi Reflexion an Metallgebilden
Wie die Zeitfihrift Radio-Craft mitteilt, hat man beobachtet, ilaß 
Reflexionen der ultrakurzen Welle an Metallgebilden, die lieh in 
einer Entfernung bis zu etwa 100 m vom Lmpfangsort befinden, 
iin Fernfehbild Sdiattcnwirki gen. Doppelbilder, ja vollftändige 
Umkehrung der Eonwerte ' rvomifen können. Infolge diefer 
Ertcheiiiung können nämlich Phatenverfchiebungen auftreten, die 
bis 180° gehen: dann ober wird eine ich warze Linie weiß und 
umgekehrt.
Daß mit Störungen dieier Art beim Ferniehen tatiädilich zu 
rechnen ift, verlieht man leidit, wenn man bedenkt, d.iß aui einem 
Fernfehbild von 30 cm Breite die Entfernung 1 mm bereits einem 
Wellenweg von an die 100 m entfpricht.
Zur Beteiligung der Störung fthlägt die Zeitfcliriil vor, den Emp­
fangsdipol zu drehen. —er.
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die Schaltung . .— - ■.. =
Schaub ■ Kongreß - Super
In der Schaltungstechnik der heutigen Mittelklaffen-Empfängcr 
bat fich zum großen Teil bereits eine fo weitgehende Vereinheit­
lichung durchgefetzt, daß man fidi im allgemeinen fchon ein recht 
gutes Bild von einem Empfänger machen kann, wenn deffen 
Krciszahli, Röhrenbeftückung und gegebenenfalls noch die Zwi- 
khenfrequenz bekannt find.
Völlig abfeits diefer Vereinlicitlichung fleht jedoch der heute zur 
Befprechung gelangende „Kongreß-Super“ von Schaub. Das Gerät 
enthält eine ungewöhnlich große Anzahl fthaltungstedmildier 
Sonderanordnungen und Überreichungen. Es handelt fich. um 
einen Einbe reidi-Super het mit einer Zwiichenfrequenz von 
jt'xX) kHz. Schon die Eingangsfchaitung weicht jedoch von den 
dem Ballier bekannten Empfängern diefes Namens ob.
Der Eingangsteil enthält zwar, wie gewohnt, eine Spulenkette zur 
Fernhaltung des Spiegelempfangs (L5, Ls, L7 mit Kondenfatoren), 
außerdem aber einen mitlaufenden Abftimmkreis C4/L8. Demnach 
arbeitet das Gerät mit einem Doppel-Drehkondenfator, und zwar 
mit einer Sonderausführung mit zwei verfdiieden großen Platten­
paketen; es handelt fich alio, das fei von vornherein feftgeftellt, 
nidit um einen „echten“ Einbereidifuper, denn ein Iolcher ift ja 
dadurdi gekennzeichnet, daß der Ofzillator-Drehkondenfator der 
einzige während des Abftimmvorganges betätigte Drehkon­
denfator ift. Diefer mitlaufende Eingangskreis erinnert an den 
Eingang des fchon vor längerer Zeit befprodienen Einbereich- 
fupc-rs von Braun. Aber audi anderweitig ift der vorliegende 
Einbereidifuper „unecht“, nämlich infofern, als er beim Über­
gang auf Langwellen eine Umichaltung des Eingangs vomimmt 
— natürlich felbfttätig.
Der Eingang enthält aber auf dem L-Bereich außer den fnter- 
ferenziperren Lx und L2 lediglich den Abftimmkreis L3, C2, der fo 
flach abftimmt, daß die üblichen Langwellenfender ziemlich gleich­
mäßig cmpfiuigen werden. Außer diefen für den Baftler unge­
wohnten Schaltehunenten enthält der Eingang bedarfsweife noch 
den bekannten Sperrkreis und einen Antennen-,,Verkürzuugs“- 

' Widerftand ebenfalls eine von den „VS-Gcraten“ bekannte 
Maßnahme.
Die größte Überreichung bietet dicMifchfdialtung, eine völlig 
anormale Achtpolröhrenfchiiliung: Die Empfangsfrequenz wird 
Gitter 1 zugeführt, das gleichzeitig in Zufammenarbeit mit der 
SdnHnganode (= Gitter 2) die Hilfsicliwingungen erzeugt. Um 
dies unter geringer Strahlung zu ermöglichen, befitzt der öfzilla- 
torkreis nicht eine*,, fondern zwei Hilf sWicklungen: beim 
Allftromgerät finden wir außerdem eine Neutralifatiou. Es wird 
alfo gerade beim Einbcreichfuperhet, wo es auf eine oberwcllen- 
anne Mifchung ankommt, nicht die moderne „multiplikative“ 
Mifthung ungewandt, fondern eine ganz gewöhnliche Dreipol- 
röhren-Mifdiichaltung, wie bei den älteften „Superheterodynes“ 
von Armftrong. Die im Schwinganodenkreis entftehende ZF-Am- 
plitude wird über den Kreis ZF (mit C3) geführt; die entftehende

ZF-Spannung gelangt dann über C, an das Gitter 4 der Achtpol­
röhre, tritt in deren Hauptanodenkreis am Primärkreis des ZF- 
Bandfilters (C5, Llt) verftärkt auf, von wo uber LI3/C8 eine Rück­
kopplung auf C3/L8 herbeigeführt wird. Der „obere“ Feil der 
Achtpolröhre wirkt alfo rein als Verftärker, wobei deffen Ein­
gangs- und Ausgangskreis entdämpft find. — Noch klarer tritt 
diefe Mifdifchaltung beim Allftrom-Modell hervor, in dem die 
Aditpolröhre gewiilermaßen aufgetrennt ift, und zwar in eine 
Dreipolröhre CC 2 und eine lediglich verftärkencle Fünfpol­
röhre CF 3.
Natürlich wird die Entdämpfung der erften beiden ZF-Kreife 
verringert, wenn die Achtpolröhre bzw. die Fünfpolröhre CF' 3 
heruntergcregelt wird. Dadurch ergibt fich von felber beim Emp­
fang fiärker Sender eine vergrößerte Bandbreite. Verfalle? Ivat 
jedoch bei früherer Gelegenheit fchon darauf hingewiefen, daß 
dies eigentlich mierwüiifdii ift, weil die große' natürliche Band­
breite der 1600-kHz-Filter oft dazu zwingt, auch bei ftarken Sen­
dern mit guter Entdämpfung zu arbeiten. Aus diefem Grund ift 
auch tatfächlich eine weitere, von der Senderftärke unabhängige 
Entdämpfung eingeführt worden, welche von der Kathode der 
ZF-Röhre ausgeht und mit dem Differentialregler C7, der als 
Bandbreitenregler bezeichnet ift, geregelt werden kann. Da nun 
im Anodenkreis dieier ZF-Stufe weitere zwei ZF-Kreiie folgen, 
enthält die Schaltung insgefamt fünf ZF-Kreife, davon drei ent- 
dämpfte, woraus ficn ohne weiteres eine ausreichende Trenn­
fchärfe ergibt.
Infolge der ftarken Eingangsfilterung bedarf die Schaltung einer 
hohen Nachverftärkung, die durch Reilexfdialtung der ZF-Stufe 
erreicht wurde, ohne eine befondere NF- oder Abtiimmröhre her­
anzuziehen; alfo: eine rückgekoppelte R ef lex-ZF-Stufe 1 
Aber auch die darauffolgende Empfangsgleichrichterichaltung ift 
ungewöhnlich infofern, als zur Dämpfungserfparnis nur eine von 
den beiden Zweipolftreckeu verwendet wird, die mit einer „Ver- 
zögerungsfpannung“ betrieben wird (obwohl das beim Empfangs­
gleichrichter fonft nicht üblich BH, und zwar mit Rücklicht auf 
verzerrungsfreie Wiedergabe auch voll ausmodulierter Sendun­
gen. Gleichzeitig wirkt aber diefe Anordnung, wie vor Jahren 
beim „rUNKSCHLAU-Trumpf“ gezeigt wurde, bis zu einem ge­
wißen Grad als „Krachtöter“, was den genannten kleinen Nach­
teil wieder aufwiegt.
Im NF-Teil fchließlich finden wir beim W-Modell eine fehr ein­
fache Gegenkopplungsfchaltung über R- und R4, außerdem eine 
„gehörrimtige“ I^iutftärkenregelung: Beim Zudrehen des Laut- 
ftärkenreglers R5 bewirkt C8 eine \nhebung der hohen Töne, 
R8/Cj bewirkt das gleiche bei den tiefen Tönen. An der .Anode 
der Endröhre finden wir, durch einen Stufenfchalter auswählbar, 
eine 9-kHz-Sperre und zwei verfdiieden große Verdunklungs- 
Kondenfatoren.

H.-J. Wilhelmy.
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Wir bauen einen

hochwertigen Plattenfpieler
Saphiritift -Tonabnehmer mit großem Frequenz­
bereich - AutomatilcheMotorabltellung • Umichalt- 
bares Nadelgeräulchfilter - Lautftärkeregler - 
Übertrager - Automatilche Innenbeleuchtung.

Mancher Schallplatten- und Rundfunkfreund ifi beftnebt, eine 
möglidift naturgetreue elektrifdie Schaliplatlenübertragung mit 
einem neuzeitlidien. felbft zufammenzubauenden Plattenfpieler zu 
erreichen. Nachdem der bekannte Saphir-Tonabnehmer TO 1001, 
bei dem der läftige Nadelwedifel üherfluffig wird und deflen 
weiter Frcquenzbereidi eine erftklaflige Tonwiedergabe zuläßt, 
im Einzelhandel auch in einer Ausführung für felbfttätige Motor- 
abftelhing (TO 1001 b; erhältlich ift, bietet der Zufainmenbau 
eines neuzeitlichen Plattenfpielers kaum nennenswerte Schwierig­
keiten.
Um eine einwandfreie, felbfttätige Motorabftellung nadi beende­
tem Plattenfpiel zu erzielen, ift es ratl.un, u u r Einbauteile zu 
verwenden, die aufeinander ab geglichen find, wie z. B. 
das Einbaugerät EC 1 W für Wedifelftrom bzw. EC l GW für 
Allftrom. Es bildet eine vollftändige Einheit, aus Grundplatte, 
Motor, Gefdiwindigkeitsregler und automatifchem Ein- und Aus- 
fdialtmedianismus beftehend, der befonders für den Tonabnehmer 
TO 1001 h entwickelt wurde. I ür die Umfchaltung auf die je­
weiligen Netzfpannungen (110, 150, 220 Volt) befindet fidi auf 
der Platine eine praktifdie Steckbudiienleifte. Der Einbau wird 
fo vorgenommen, daß das Chaffis auf dein Auszugbrett redits 
oben Platz findet. Der Motorausfdinitt dar! nicht zu groß be- 
meflen werden, um die Grundplatte fidier feftfdiruuben zu kön­
nen. Nadi dem Ausfägen des Brcttausidmittes für den Tonab­
nehmer beginnt der Zufainmenbau von Motoreinheit und Ton­
abnehmer. Dabei muß beachtet werden, daß beim Einfetzen des 
Tcmarmfockels zwifdien den beiden Nocken des fidielförmigen 
Mitnehmerhebels der kurvenförmige Hebel des automatiidien 
Abftellers eingefügt wird.

Vor der weiteren Montage ift darauf zu aditen. daß cler Icm- 
abnehmer in der richtigen Einbauhöhe fitzt. Man legt zu diefem 
Zweck Plattenteller und eine Schallplatte auf. Der I onabnehmer 
ift riditig eingebaut, wenn die Untei kanten der Kappe genau 
parallel zur Plattenoberfläche liegen und die Saphit dauernadel 
fenkredit zur Phttenoberflache fleh'. In den meiften Fällen wird 
cs erforderlidi fein, den 1 onabnehmer etwas erhöht über dem 
/Auszugsbrett zu beteiligen. Mit Hilfe* von genau paflenden Uuter- 
legfcheiben v erfehiedener Stärke können wir die Einbauhöhe 
forgfältig einftellen. Bei verhältnismäßig hohem Tonabnehmerein­
bau kommt cs u. U. vor, daß der kurvenförmige Hebel am 
Tonabnehmerfockei in den Abfdialtmedianismus nidit mehr ein­
greift. Er ift dann vorfiditig etwas nadi unten abzubiegen.
Da- Nadelgeräufdifilter gefiattet auch das Abfpielen älterer und 
mit Stahlnadeln bereits abgefpielter Schallplatten ohne merk­
liches Störgeräufdi. Es wird am beiten auf einer kleinen, 10x9 cm

Eine Anficht 
des fertigen 
Plattenfpielers 
bringt die Titel­
feite des vorlie­
genden Heftes.

Rüdcanfidit des 
Plattenfpiel er- 
bodens. 

großen ilartpapierplatte auf gebaut und befteht aus einem doppel- 
poligcn Stufenidialter mit je drei Kontakten, einem Blockkonden- 
fator von 0,75 pF, einem 100-Q-Wider(tand und einer Droflel 
von 20 mHy. In Stellung u des Stuienfdialters ift die W iedergabe 
normal, in Stellung b (Droffel eingefdialtet) werden die Fre­
quenzen von 4000 Hz ab befdinitten, während in Stellung c (eine 
Benachteiligung der Frequenzen über 2000 Hz eintriti (Droflel

So ift der Tonabnehmer 
riditig einzubauen.

Frecruenzkurzen de» TO 1001 b 
in Abhängigkeit von den Stel­
lungen desNadelgeräufihfilters.

und Kondenfator-Widerftandskombination eingefdialtet; Die Fre­
quenzkurven gelten für den Fall, daß der nadigefchaltete Über­
trager benutzt wird.
Beim Einbau von Übertrager, Plattengeräufdifilter und Laut­
ftärkeregler kommt cs darauf an, einen möglidift großen Abftand 
vom Motor einzuhalten. Man ordnet daher am zweckmäßigften 
das Plattengeräufdifilter rechts oben (von unten gefehen im 
Auszugbrett an, etwas darunter dann den l beitraget und da­
neben nötigenfalls den Lautftärkeregler. Befitzt dei Rundfunk­
empfänger einen eingebauten niedertrequenzfeitigen Lautftärke­
regler, fo ift der Einbau des Lautftärkereglers nicht erforderlich. 
Aus ¿Liefern Grunde wurde beifpielsweife im Muftcrgerät von 
einem Einbau Abfttiiid genommen
Die felbfttätige Phonobeleuditnng könnte un fich eingeipart wer­
den, fie erweifi fich aber als fehr vorteilhaft, da man bei nicht 
ganz herausgezogenem Spicltifdi den Saphir ftift-Tonabnehmer bei

Zeichnungen 
und - 
Aufnahmen: 
Diefenbach

Montagefklzze 
(Ur den Einbau 
des Motorchaflls 
und dep Ton­
abnehmer».

einwandfreiem Licht ftets richtig und mit der nötigen Sorgfalt 
auffetzen kann. Die Beleuchtungskapfel wird links oben im rlat- 
tenfpieler eingebaut. Nachdem der Blender drehbar und in der 
Länge verftellbar gehalten ift, läßt fidi der Lichtwinkel fo ein- 
fiellen, daß ftets die Abtaftrichtung des Tonabnehmers auf der 
Schallplatte beleuchtet wird. Der zugehörige felbfttätige Ein-Aus-

Eint eit eil > Ufte
Fabrikat und Typ der im Muftergcrät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rüdcporto mit Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen
1 Einbau-PIattenfpleler für Wedifelftrom EC 1W oder für Allftrom EC 1 GW 
1 Tonabnehmer mit Saphirftift-Dauernadel TO 1001 b
1 Übertrager paflend für TO 1001 b
1 Schalter 2X3 Kontakte
1 Widerftand 100 Ohm
1 Blödekondeniator 0,75 pF
1 Droflel 20 mHy
1 PhonoBeleuchtung mit automatifchem Eln-Ausfihalter und Blender
T paflende Beleuchtungslampe, 10 Watt, 220 Volt, matt
1 Hartpapier lei fte für Geräufthfilter 100X90X2 mm
1 Einbaufchatulle 20 cm hoch, 45 cm breit, 38 cm tief, Deckplatte 34X45 cm.
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(chaltcr muß in 11 cm Entfernung von der linken, oberen Innen­
kante an der Deckplatte angebaut werden, alfo unmittelbar redits 
neben der Beleuditungskapfel. Beim öffnen des Auszuges fdialtet 
fidi dann die Phonobeleuditung felbfttätig ein und wieder aus, 
fobald man die Schatulle fdiließt Nachdem verfdiiedene Scha­
tullen eine oben gebogene Auszugklappe befitzen, ift cs zur 
Betätigung des Beleuchtuiigsidialters notwendig, au der betref­
fenden Stelle der Auszugklappe, die den Schaltkontakt zur Ab­
fdialtung der Beleuditung Eindrücken (oll, einen kleinen Mon­
tagen inkel (Seitenausmaße je 1X1 cm) zu befeitigen. Für den 
Aufdduß der Phonobeleuditung ift unter der Auszugplatte links 
neben dem Motor eine zweipolige Lüfterklemme angebracht, die 
mit der Netzleitung in Verbindung fleht Die Beleuchtungslampe 
hat einen Stromverbrauch von 10 Watt. Als Schatulle findet eine 
handelsübliche Ausführung Verwendung mit 20 cm Höhe, und 
34x45 cm großer Deckplatte.
Zur Verdrahtung einige kurze. Hinweife: Man führt fämtlidie 
zu erdenden Leitungen entweder zu einer befonderen Anfchluß- 

• buchte, die im Bedarfsfall mit Erde zu verbinden ift, oder zu iciner 
gemeinfamen, mit dem T onabnehmeranidilußkabel zum Rund­
funkgerät zu vereinigenden Erd- bzw. Abfdiirmleitung. Tonab­
nehmer- und Netzanfdilußkabel müffen wir fdiließlidi nodi mit 
Schellen io beteiligen, daß fie zugfidier find.
Die einiache Bedienung diefes erftklaffigen Plattenipielers und 
die vorzügliche Tonqualität wird jeder Schallplattenfreund beion­
ders zu fchätzen wißen. Werner W. Diefenbach.

Neues nilltromlaufwerk zum Schallplattenlchneiden
In Heft 38 machte fich die FUNKSCHAL1 zum Sprachrohr einer 
großen Zahl ernfthafter Schailplattenbuftler und ftellte unter der 
Überfchrift ..Wir wünfdien uns Sdiallplattenf chneid- 
motoren für Allftrom“ die Forderung nach einem geeigneten 
Motor auf. Unter Rui ift erireulicherweiie nicht ungehört verhallt. 
Heute liegt uns cler neue Allftrommotor Dual 40/U/A vor. Um es 
gleich vorweg zu nehmen: Dieier Motor hat unfere Forderungen 
nicht nur erfüllt, fondern weit übertroffen. Die Herftellerin, die 
fidi fdion feit Jahren mit dem Bau v on Gleidi- und Wechfelitrum- 
fchneidmotoren befaßt, hat ihre ganzen Erfahrungen liebevoll in 
den neuen Motor mit hinemgebauG
Rein äußerlidi unterftheidet Geh der Motor überhaupt nicht von 
den fihon längft bekannten und bewährten Einftromtypen. Er 
weift die gleiche kleine und taubere Bauweife auf, die ihn be­
ionders zum Einbau in K offerfdineidgeräte geeignet macht. Aui 
den erften Blick vermißt man etwas, nämlich die Sdirauben iür 
die Kollektorkohlen. Dann iieht man aber bald die erfte Über- 
rafchung: Der neue Motor ift mit Kuptcrbürften ausgerüftet. 
Dieie lind von oben aus (alto nach Abheben des Plattentellers) 
tadellos zu kontrollieren und zu reinigen. Überhaupt fällt fofort 
angenehm auf, daß fämtlidie Überwachungs- und Kontrollarbei­
ten von oben aus vorgenommen werden können, ohne daß man 
den Motor nusbauen muß. Der Tabulatorfilz kann von oben geölt 
werden, die Drehzahl läßt fidi von oben durch Betätigen einer 
Madenfdiraube von 78 U'min auf 33ys U/min iimfdialten. und 
endlich läßt fidi der Motor von oben auf alle Netze und Strom­
arten umfdialten. Der gleiche Bedienungshebel geftattet — eben­
falls von oben —. die 1 cnfdialtung von lialbcr Kraft (Wiedergabe) 
auf volle Kraft (AufnahmeJ.
Weiter ift bemerkenswert, daß ein getrennter Vorwiderftand 
fehlt und die Umfchaltung lediglich durch den oben genannten 
Netzwähler iin Innern des Motors felbfttätig vorgenommen wird. 
Der Hauptherd iinerwflnlchter wilder Vibrationen, der Tabula­
tor, ift befonders kräftig und präzife durdigebildet. Die fehr 
großen Gewichte hängen au ungewöhnlich ftarken Federn. Zwi­
lchen ihnen find große Luftfdiaufeln angebracht, die nodi eine 
zufätzlidie Beruhigung bewirken. Die Aufhängung des Motors 
im Sdmeidgerät ift ebeiilo einfadi wie zweckmäßig. Der geiamte 
Motor liegt auf Sdiwammgumini und wird durch gummigedämpfte 
Sdirauben nur (o weit angezogen, daß die Platine den Werk­
boden noch nidit berührt. Der Adisftuminel ift mit einem Links­
gewinde verfehen, auf welches eine Plattenhaltefdiraube aufge-

Das neue Allftrom-Laufwerk 
zum Plattenfdmeider.

(Werkbild: Gebr. Steldinger)
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| Ob es die großen Senderöhren sind oder die 
| kleinen Rundfunkröhren im Empfangsgerät: 
V
5 Telefunken-Röhren sind in der ganzen
2 Welt ein Begriff für Sicherheit und
“ Leistung. Ganz gleich, für welche Kon-
| struktion Rundfunkröhren gebraucht
S werden: es gibt immer die passenden
S Telefunken- Röhren. Sie sind so, daß
i der gewiegte Konstrukteur und der
| erfahrene Bastler mit ihnen Hoch lei -
| stungen erzielen. Mit der Entwicklung
i der »Harmonischen Röhrenserie«, die
5 zum Teil das grundsätzlich neue Auf-
3 bauprinzip der Stahlröhrenkonstruk-
2 tion benutzt, hot die Röhrenentwick-
? lung einen neuen Höhepunkt erreicht,
z
x Technische Auskünfte und technische
| Unterlagen über sämtlicheTelefunken-
“ Röhren bitten wir anzufordern bei:

| T E L E F U N K E N * Gesellschaft 
s für drahtlose Telegraphie m. b. H. 
i Abteilung Rundfunk, Berlin SW 11, 
i Hallesches Ufer 30, Ruf 66 54 51
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408 Heft 51

fihraubt werden kann. Diefe trägt ihrerfeits wieder einen kleinen 
' Adisftummel, um hierauf gegebenenfalls die VorfchubVorrichtung

arretieren zu können. (Ake-Simplex, Braun, Dralowid ulw.)
Beim praktifdien Betrieb fallen einige wichtige Eigenlchaften des 
neuen Motors fofort angenehm auf: Zuerft verblüfft einmal die 
ungewöhnlich hohe Durchzugskraft und Drehzahlkonftanz; auch 
bei ftark wcchfelnclcr Belaftung ändert fich die Drehzahl praktifdi 
nicht. Der Lauf des Werkes ift ganz erftaunlich ruhig. Vibrationen 
find kaum feftftellbar, fowohl bei Gleich- als auch bei Wechfel- 
firom. Der Kollektor funkt fo gut wie überhaupt nicht, und 
Rcuidfunkftörungen treten dank des eingebauten Entftörungskon- 
deniators praktiich nicht auf, Audi bei einftüncligem ununter­
brochenem Dauerbetrieb mit voller Kraft, wie er in der Praxis 
auch im Studio nie vorkommt, wurde der Motor kaum handwarm. 
Offenbar dienen die ain Tabulator angebrachten Luftfchaufeln 
gleichzeitig der Kühlung.
Der Motor ift auf 120/220 Volt Wedifelftrom und 120 '150/220 Volt 
Gleichftrom umfchaltbar. außerdem auf volle und halbe Kraft 
und 38l/s und 78 L/min. Der Stromverbrauch beträgt rund 15 Watt 
bei halber und 30 Wati bei voller Kraft.
Der Schallplattenbaftler freut fich, daß er endlich in dem neuen 
DUAL 40 U/A den Allftromfdineidmotor gefunden hat, den er 
fihon lange fucht. 1 ritz Kühne,

BUCHER* d.i e w i re m p f e hi e n

Mitteilungen auf. der Forfihungsanftalt der Deutfdien Reidispoft 
iRPF). Biuid II mit den Arbeiten vom 1. 1. 1938 bis 30. 8. 1938. 
110 Seiten mit vielen Biedern, geh. RM. 2.20. Alleinvertrieb durdi 
Forfihungsanftalt der Deutfehen Reidispoft, Berlin-Tempelhof.

Ein Teil der Forfchungsarbeiten, die in der Forfihimgsanftalt der 
Deutfdien Reidispoft durchgeführt werden, findet feinen Nieder- 
fchlag in Erftveröffentlichungen, die in c erfchiedenen Fadizeit- 
fihriften vorgenommen werden. Sonderdrucke diefer Erftveröffent- 
lidiungen ergeben dann die Berichtsbände, die jeweils die Arbei­
ten eines Halbjahres umfaßen. Der kürzlich erfdiienene Band II 
ift in erfter Linie den Forfchungsarbeiten auf dem Fernfehgebiet 
gewidmet. Er liefert einen Beitrag zur Wirkungsweife des Elek- 
tronenftrahl-Bildabtaflers und erklärt das Zuftandekommen des 
Bildimputfes beim Abtalten belichteter Elemente des Kathoden- 
firnhl-Bildabtafters, befaßt fich mit den Fortfehritten der Fernfeh­
technik im Jahr 1937, befchreibt einen neuen, fpeichernden Bild­

fänger mit halbleitendem Dielektrikum und gibt einen ausführ­
lichen, bebilderten Überblick iiber die Fernfehvorführungen 
dei Deutfdien Reidispoft auf der Internationalen Ausfüllung 
Paris 1937. Befonderen Wert gewinnt diefer Band durch die Mit­
teilung der Gleichlaufzeidicn-Normung im deutfehen Fernfeh­
rundfunk und durch eine Arbeit über die Einkanalfyndironifie- 
rung im Fernfehen, jenes außerordentlich exakt arbeitende Syn- 
chronifierverfahren. das als „deutfdie Norm“ zur Linführiuig 
gekommen ift.— Von Arbeiten außerhalb des Fernfehen« feien 
vor allem diejenigen über Anteiuienfragen, über den Gleidi- 
wellendrahtfunk und über die Meffung der Phafenverzeming 
in Breitbandübertragungskreifen erwähnt,
Alle an der Fernfehtedniik und an I uiik-Sunderfrügen inter- 
eflierten Leier, die in die Tiefe dringen und die oft fehr ver­
wickelten Einrichtungen gründlich kennenlernen wollen, werden 
audi den jüngften Mitteilungs-Band der RPF wärmftens begrü­
ßen, gibt er ihnen doch zu einem erfreulidi mäßigen Preis einen 
guten Einblick in die wichtigften Probleme, mit denen fidi Fern­
feh- und Funkforfdiung heute befallen. Sdiwandt.

Der Rundiunkfadiiniinn und leine Werkftatt. Ein Leitfaden für 
die Praxis von Günther Fellbaum. 153 Seiten mit 123 Abb. 
und einer Fehlerfudi-Tabelle, geb. RM. 4.—. Verlag laube­
druck G.m.b.H., Dresden.

Fellbaum ift ein altei Praktiker, und fein Budi ift deshalb ganz 
auf die praktifdien Bedürfniffe eingeftellt. Er febreibt keinen 
„Roman“: kurz und prägnant, falt im Telegrammftil gehalten, 
find feine Angaben. In jedem Satz aber liegt praktifche Erfahrung; 
jeder Abfatz vermittelt Wiffen und wertvolle Hinweife, die der 
Rundfunkfadunonn genau fo als wichtige Hilfsmittel benutzen 
wird, wie hochwertige Meßgeräte. Das Buch, das ausgezeichnet 
bebildert ift, befaßt fidi mit der Werkftatt und ihrer Einrichtung, 
mit Betriebsftromquellen, Schalttafeln, Meßvorrichtungen und 
Prüfgeräten es befpricht die Regiftraturarbeiten (für eine Re- 
paraturwerkßatt äußerft wichtig!), gibt eine Anleitung für die 
Fehlerfuche und widmet fidi nun den wichtigften Sonderfragen: 
Wir prüfen Röhren; Was man über Kondeniatoren wiffen muß; 
Wir prüfen Widerftände; Wenn der Lautfprecher ftreikt; Die 
Fehlerbeieitigung; Das Nadiltiminproblem; Eine allgemein gültige 
Prüfvorfdirift — das find die wichtigften Kapitel. Daran khließl 
lidi. wie ihn der Verfaffer felbft nennt, ein „vielfagender An­
hang1', der Schaltzeichen, Abkürzungen, Stromkoflen-. Widen- 
ftands-, Draht-, Skalenlampen-Tabellen und dergl. mehr bringt. 
Alles in allem: ein praktilches und wertvolles Buch, das jeder 
Rundfunkfadimann befitzen follte. —dt.

Bastler • Kondensator - Kapseln 
mit höduter Empfindlichkeit, für hoch­
wertige Musik und Sprachaufnahme. 
Type CM 6 mit kurzem Schwanen­
hals....................................... RM. 30.—
Händler, fordern Sie bitte Listen über 
meine kompletten Kondensatormikro­

phone mit Zubehör.
INO. HANS DATZ. Mündien 2 

Dachauer Straße 16

Allei - Einheitsspule

Die ideale Spule des Bastlers 1 R- und L- 
Spule in einem keramischen Gehäuse. Aus­
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschlu^bezeichnungen. Beque­
me Bewicklung aus freier Hand. Alle Teile 
einzeln lieferbar!
Ausführliche Beschreibung und Wick eldaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg. Porto­
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 101 Fehlersuche im Rund­
funkgerät, soeben erschienen. Preis 
25 Pfennig und 5 Pfennig für Porto.

A Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
Machern 15, Bez. Leipzig, Postach. Lpz. 20442

JCostenbs

DIOTICDI Sie versäumen etwas DNwILlIi! Wichtiges, wenn Sie 
nicht noch heute das

RIM- Bastel - Jahrbuch 1939 
änfordern. 112 Selten. Viele erprobte 
Schaltungen vom elnfacnsten Gerät bis 
zum Stahlrö-ren-GroBsuper mit genauen 
Werten. Zahlreiche Tabellen und gute 
Bilder gegen 45 Pfg. Voreinsendung von

RADIO-RI M
MÜNCHEN, BAYERSTRASSE 2S

sendeo w i r I hnen das neue
Bastler- Preis- und Schaltungsbuch 1939 R
Aus dem Inhalt, Reiche Zusammenstellung modern 
her; Bastelteile, 32 Schaltungen mit Photos und Schalt­
Skizzen, Röhremabellen und interessante Kurzberichte
B e st e I le n; S i e es n o h e Ute t

Radio
den Förderer der Bastlerzunff
München, Bayerstraße 15

EckeZweigsfraßt Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster
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